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KGoch-Wohlgebohrne Ferren

Gnadige Herren.

Mu.Eu. Excell. Excell. gegenwartige Blatter fur Augen
J zu legen, wurde ich billig Bedencken tragen, wenn mir

nicht Dero Leutſeeligkeit und gelehrte Art jede SacheE »n grundlich und ſcharffſinnig zu beurtheilen, bekanndt

zu meiner Entſchuldigung ferner anfuhren, daß Dero
Vorfahren, ſo aus denen alteſten und glorieuſeſten Geſchlechtern
Teutſchlandes entſprungen, (a) durch ihr ruhmwurtiges Bemuhen
und Fertigkeit des Verſtandes die Gelehrſamkeit und Bergwercke ja gan
tze Stadte dieſes Sachſenlanders mit vlelen Geegen in Flor gebracht, (b)

e alſo
(a) Es findet ſich allbereit ba. 157.in Dipl. Bertholdi Epiſcopi Numbur-

genſis ein Ulrich von Schoönberg oder Stonenberg ingl. 1160. in Dipl.
ein Bodo oder Siegebodo. in Pertuch, Chron. Port. p. ʒ 5. P. I. wie denn

ein Schloß Schonburg bey Naumbina ſo ſelbige bis 13 34. beſeſen. Beek-
mann. Hiſt. Anh. P. Ill.p. a36. Hernach haben ſie ſich an Hoffe derer
LandGrafen von Thuringen aufgehalten, wie denn ein Friedrich von

Schonberg oder. ffricz von Schonnenberg gedacht wird d. a. 1270.
1280. in Dipll. Ovpidi Grünhayn in des fleifigen Hiſtoriographi

Herrn chorns Sachſiſcher Hand Bibliothec P. IIl.n. z. Jn Bißthum
und Marggraſthum Meiſſen, ſind ſie hierauf in groſſen Anſehen geweſen.

v. Dipll. d. a. 1323. ſeqq. in cerrn Schöttgens und Herrn Krey
ſigs Llachleſe der Hiſtorte von Ober. Sachſen P. IlI. p. a267. ſeqq.

C 2.(b) De Riogio Inelyt. SCHIONBERGIORUM. v. Scriptores in laud.
Kreyſigii Bibliotheca Saxon. P. 247. Allgemeines Hintor. Lexic. Vol. III.

zos. Von BergeHauptleuten ſind aus dieſen Geſchlechte ſonderlich
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alſo daß man auch den Hohen Schonbergiſchen Namen in Benennung
derer Zechen fur glucklich geachtet. Jch konnte weiter beruhren, wie De
ro zartliche Neigung zu denen Wiſſenſchafften ſo wohl auf Vniverſitæ-
ten als auch nach dem hauffig durch Proben an Tag geleget, daß nicht
allein der Stand, ſondern eine damit verknupffte Scharffſinnigkeit,
Geſchicklichkeit und Fleiß einen Vorzug fur andern zu wege bringen.
Wiewohl nun auch diefes Dero mit allgemeinen Beyfau erlangten
Chargen furnehmlich bezeugen, alſo daß es breit notoriſch iſt, ſo finde
ich mich dennoch nicht in Stande, Eu. Eu. Exeell. Excell. ein Helden
Gedichte, wohl aber einige gute Wunſche zuſchreiben.

Jch ware dieſes letztere zu verrichten eben in Begriff, als die Fe
rien, mir meine ehemahls in Berg-Wercke und ſonſt geführtes Joknal
in die Hande gaben, um einige ehemahls gehabte Gedancken weiter fort zu

ſetzen. Es wurde zu weitlaufftig werden, wann ich erzehlte, was
maſſen ich eben damahls unterſuchte; Ob doch wohl die BergWercke

om Harie und in Meiſen ſo ſchnell entſtanden als man furgiebet? (c)

und:
ll

folgende bekannt, Wolff v. S. deſſen Inſtallation d. 13. April.1558.J

ſtehet ap. Horn. c. J P. V. p. ſ15. cont. ib. p. 296. ferner heinrich und
Chriſtoph, Lorena; George Friedrich, cheinrich, Caſpar, Diutrichb, und
letzlich der gelehrte Abraham 2. S. v. Hoffſtatt Ordnung ap. Horn. c. J.
Chron. Freyb. Jn was anſehen qcheinrich v. S. beh fundation der Stadt

.Annaberg Anno 1497. geſtanden, zeugen die Diplomata in Annal.
Annab. ap. Horn. P. IV. p. a1o. ſeqq.

(c) Die Kiſtorici ſo der Stadt Freyberg und ihrer Bergwercke Urſprung
gedencken, erzehlen die Hiſtorie von Goßlariſchen Fuhrmann und derer

Cellerfeldiſchen Bergleute Aufſtand, und deren Ankunfft in Chriſtians—
dorff einerley: v. Rubricii Origg. Sax. lib. V.p. ggo. Pabricii Erapbergum p. 2.
Boceri Freybergum litt. b. gj. Thoma MWinæeri Carin. ap. Schardium Script.

Germ. T. ll.p. näöæ. Albbini, Mollivi aliorum Chbron. Allein ich ſolte faſt
muthmaſſen, daß ſchon fur Marggraff Ortone Divite einige Bergwer
cke geweſen, und vielleicht von denen Bohmen angebauet worden. 1)
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und: Warun ſelbige doch nicht jzo ſo reichlich Ausbeute ſchutteten als

ehemahls? Jch nahme was Meiſen betrifft, Melzers Gangrænam
Metallicam zur Hand fand aber nur allgemeine Urſachen, ſo allhier

Az3 nicht
Weil die Hiſtorici auf 7. 10 und 14. Jahren differiren. 2) Es auch
nicht wahrſcheinlich daß ein gantzes Berg-Amt, wenn ein Saltz-Bauer
eine Stuffe mit gebracht, darauf ſo vinl getrauet hatte, daß es dahin ge
gangen; 4) die Tradition daß zu Siebenlehn Bergwercke geweſen, iſt
wahrſcheinlich, weil 7. Lachter ein Lehn und ein Muther 7. Lehn bekam y.
Agricola de Re inetall. lib. 4.. yJ. Lonbeyſt P. I. tol. zo. zudem ſaget Albi-
nus daß allda alte Bungen und doch nach Freyberg kein Bergworck gewe
ſen. v. tamen Fubric. Freyb. in præt. 4) Bohmen hat altere Bergwer

cke und Muntzen, v. Dubrav. Hiſt. Eob. lib. II. p. 74. Edit. Francof. und
dieſe haben mit derer Freyberger alten Zeiten eine genauere Ubereinſtim—
mung als die Hartzer; 5) denn die Art durch Bohmiſche Schocke  20. gr.

zu rechnen iſt in Freyberg bis r6 r. geblleben, utid noch unter den Nahmen
eines Alten Schockes bekannt. v. Cbren. royb. p. i1o6. 6) Man rechnet
noch 3. alte Schock Lachter auf eine FundGhruve und 2. auf eine Maaß,
nicht aber 28. oder 42.; und das Bohmiſche Lachter Maaß kommt mit
den Freybergiſchen am genauſten uberein v. Voigtelr Marckuſcheide
Runſt p.c. 7) Die in Sachſiſchen gebrauchliche Art auf Florenen
Groſchen Ausbeute zu geben ſcheinet aus Bohmen gekommen zu ſeyn. v.

Dubraviut c. J. lib. L II. XVII. p. ata. Zwingeri Theat. Vitæa. T. III. V. g.
lib.a4. 8) Jn der Freyberger Muntze han man nach Prager Gewichte
und zu Schock.Groſchen auggemuntzet. y. Diplomata in Herrn Horns
Leben vriedrich des Streitvahren p. 242.777. 9) Ottonis Divitis
Vater C onradus dives genannt, muß einen groſſen Reichthum beſeſſen
habenwie ſeine Kriege, Erbauung derer Kloſter und Kauffung vieler Lan
der zeichen, v. Giouani Germ. Princ. Cap. de Sax. p. 24. wie denn Aericola
in Bermanno von den erſten Bergwercke 1157. angiebt 10) herr Schle
gel dy Nummit IJnac. it. Bracteat. it. Veteri calla, beweiſet daß man
Groſchen und Bracteaten von Conrado divite und nicht weiter hinaus
habe. ſ11) Der Streit wegen der Bergwercke zwiſchen den Biſchoff und
Marggraf zu Meiſſen iſt merckwurdig; Dipl. Frid. I. d.a. i232. Menſe
Majo ertheilet Henrico Epiſcopo Miſnenſi das Bergwercks Regale;
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nicht zulanglch waren. Herr Schreiber, Braun, Kirchmeier
und andere von Berg-Wercke am Harze machten mich noch begieriger,
indem ſie allzu viel ruhmens zu machen pflegen. Dannenhero gienge.
ich endlich mit mir ſelbſt zu rathe, ich uberlegte daß von auſſerordent
lich reichen Zechen als St. Georgen zu Schneebergu. ſ. f. auf ordent.
liche Falle nicht zu ſchluſſen, ich fande daß die Alten zu halben undz
Jahren Ausbeute ausgetheilet, und die Koſten itzt noch einmahl ſo hoch
als ehemahl geſtiegen. Wenn ich hierbey gedachte, daß man jahrlich
in Freyberg 4. bis ʒ0o. Centner Silber und viel tauſend Cent. Kupffer
Bley und Glette lieffere; am Härze ein anſehnliches auf der Carolina,
Dorothea, Catharina und andern Zechen gefallen, ſo ſchloſſe ich daß viel
leicht noch eben ſo höliche und reiche Zechen als fur zoo. Jahren und
druber zu finden.. Aulein nachdem ich Albini M. B. Chr. p. 34.
Seth. Calviſ. Chron fol. 20. Fabric. Origg.f. J91. Molleri Chron.
ſ2. c. ſ.4. e.. nachſchlug, und mir des in Marckſcheiden und an
deren Bergwercks-Wiſſenſchafften wohl erfahrnen Berg: Commillarii
Herr Aug. Beyers edirte AusbeutTabellen fur Augen legte,
kunte ich eben nicht laugnen, daß weniger Uberſchuß verbliebe. Ach

22

die Gewerckſchafft einer Ausbeuth-Zeche ein neu Gebaude auf zunehnien
hatte ferner in meinen Journal angemercket, waß maſſen in Meinen

oder ein neu Trom aus zurichten verbunden, dadurch dannoofft die altere

und jungere Zeche zur Ausbeuthe gedeyen. Jch entſammich wie gnadig

die Landes Herren am Harz und in Meiſſen ſich erzeugeten, indem
dieſelben durch HauptStollen die Geburge aufſchluſſen, Gnaden

Stteu
verbis; quicquid in auro velargento abh hac die, inantea.

de novo contigerit reperiri. v, Lunigii Spicil, Fecleſcc. a. Anhang tit.
Meiſſen 8.5. p.ya. conſentit Brotuff, Craus &alii ap. Albinc. Wie
wol dieſe Muthmaſſungen einigen weitern Beweiß und Erlauterung aus
Archiven bedurffen. Vom Hartz. Bergwerck unter Henrico Aucupe

V. Reuſehii, Meibomi Diſſert. Dipli. in Pfeſinger. ad Vitriarium Tom. IlI.

P.laqy. Iags. nota bin
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Steuer ertheilen, Halbes Neunte und Zehnde erlaſſen. Dieweil
aber dennoch die Berg-Wercke den alten Flor noch nicht erreichten, als
entſchloß ich mich eines und das andre Hinderniß ſo ich ehemahls wahrge
nommen zu unterſuchen, und auf dieſes Blat zu entwerffen.

Das erſte ſo mir einfiel waren die gerechten Wunſche gewiſſer Be
amten von Vermehrung ihrer Beſoldung und Sparteln; Es iſt unſtrei
tig, nach einer Wiſſenſchafft ſo mit Gefahr und Arbeit verknupfft, an
bey wenig Beſoldung giebet, pflegen wenige ſich zu bemuhen, oder
ſuchen das letztere auſſerhalb Landes zu verbeſſern. Nun finde ich zwar
daß von Anno i586. Qu. Trinit. ein Schicht Meiſter auf den Furſten
Stolln HohenBircke unter 2 1. Maaſſen, Lieben Frauen am Wege
Thormhoff õöte Maaß ein SchichtMeiſter 1. fl. z. gr. ein Steygernn. fl.
7 gr.der Heuer fur Ortrz gr. auf der Stroſſe i2 gl. auf Gangen un. bis
x2. gr. ein Knecht 10. gr. ein Gruben Junge 9, gr. ein Scheide-Junge
5. G.7. gr. wochentlich bekommen: laut eines alten Stolln Re—
giſters; welche Poſten auch jtzo libet die Helffte geſteigert. Alleine
wenn ich ferner in erwehnten Regiſter leſe daß ein Schicht-Meiſter

6. Gul. 18. gr. Drinck-Geld, BergMeiſter, Geſchworne, Ver
walter 2. 3. gr. ſede Woche und ſo offt er gefahren oder eine Stuffe ge
ſchlagen, erhalten, ſo finde daß dergleichen nicht nur geſchwachet,
iondern auch gantz ungewohnlich ſey. Dannenhero es billig ware,
Die BergAmter zu unterſuchen und eine jtzigen Zeiten gemaſſe Tax
Ordnung einzufuhren, wodurth es geſchehenwird, daß ein Director
ſo er ein Chor tuchtiger Leute unter fich hat; auch etwas tuchtiges aus

zurichten in Stande ſeyn wird.
Die andere Hinderniß, ſo den Flor derer Berg. Wercke zu hem

men ſcheinet, iſt die in vielen BergWercken Teutſchlands aebrauch
liche Repartition derer Ausbeuthen und Uberſchuſſes. Die alten
Cdenn alſo nennen die Berg-Leute ihre Vorfahren) wenn ihnen GOtt

eine Grube mit Ertz und guten Anbruchen ſegnete, griffen das Werck
mit Macht an, ſo viel ſie gewaltigen, verichranen, nachſchlagen,

fordern
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Silber denen Gewercken aus. Hingegen jetzo theilet man es an manchen

Orte alſo ein, daß die Aufſeher ihre wocheniliche 2.3. oder 4. Thaler nur
fein lange genuſſen konnen, den Vorrath ſo etwann vorhanden, laſſet
man entweder verſchrammt ſtehen, oder auf Kaſten ſetzen, oder ſo man der

Gefahr nicht trauet zu Tage ausfordern und in Kahen verſchluſſen,
ubrigens lieffert man kaum ſo vien zur Hutte, daß 3. oder 4. Thl
Ausbeuthe gegeben wird. Nun billige ich gar nicht, daß man die rei
chen Zechen alsbald zu Sumpffe treiben, oder algbald Ausbeüthe und
Verlag ſchluſſen wolle, wenn aur ein Quartal Uberſchuß, Ertz in derFor
ſte, auf der Sohle und fur Ort ſtehen bleibet; Gleichwohl wollen es die
Meißniſchen Hartzer Bohmiſchen und andere Ordnungen haben (d)
und befehlen, daß eine ſolche Gewerckſchafft beh Straffe des Aus
meſſens ihr Feld erblich zu ſich nehmen, und Erb-Bereiten halten ſoll. (e)
Allein ich verwerffe nur den Mißbrauch nicht abrr wann verſtandige
Beamie nach einen zurucke gelegten Noth-Pfennig dennoch wie in

Freyh

(d) Braunſchw. Lůneb. Bergw. Ordn. p. 2. art. ßo. Mannsfeld. art.
29. Hohenſt. art.75. h.2. Joachim. BergOrdn. p. 2. art. 62. Chur
Sachſ. B. Ort, art, z2, 65. conf. Conſult. Diezii Prog. de Proventibus
Metall. Reſponſum Soab. Metull, Freyb. ad Gottfr. Barthium D. Lipſ. d. ä.

Maynos. ap. Hertig in Berg-Buch fol. jJ.

(e) v. Ord. citt. add. Eybenſt. ZinnBerg. Mrdnung art. 4. 5. 1. App. Ord.
Joachb. p. 2. art. 18. Die Privilegia worinnen iE. WohlEdler KRath
der alten freyen Berg. Stadt Frepbera, (Deſſen ich hier mit allen Ruhm
gedencke,) die Berg-Gerichte, SchoppenStuhl und Recht Erbbrei
ten zu halten gegeben wird, hat der velobte herr Horn ex Originali edi-
ret, und zwar Diploma Henriei Illuſtris Taranti d.a. 1255. pr. Non.
Jul. in Vita Henrici llluſtri. Cod. Dipl. no. a3. pag 3 12. und Friduici
am Tage der Auffart unſers HErrn GOttes 1294. in ſeiner Hand
Bibliothee von Sachſen P. VIl.no.2. p.a7 i. conf. Fragmenta Ora
dinationis antiquiſſimæ ap. Mollerum in Cbron. Freyb. S. V. p. aæs.
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Freyberg 5. 10. 15. Flgl. oder wie am Hartze 20. und zo. Ausbeu
the geben. Denn geſetzt manche Zechen konnen in jeden Quar
tall 6ooo. Thlr. am Ertze mehr lieffern, dieſes betraget in einen
Jahre 24000. Thlr. wenn nun ſolches wie am Hartze auch ge
ſchmelzet, oder wie in Meiſſen in die niemahls genung zu lobende
SchmelzAdminiſtration gegen baare Bezahlung gelieffert wer—
den kann, ſo ſcheinet es ja unveraniwortlich ſo viel tauſend ohne
Intreſſen liegen zu laſſen, und dadurch dem LandesHerren den
Zehenden, StollNeunte und denen Gewercken die froliche Aus
beuthe zu rucke zu halten. Mann uberlege ferner, wenn man ein
Gruben Gebaude in zo. Jahren abzubauen in Stande und doch
G0o. Jahr daruber den Lauer ſticht, noch einmahl ſo viel Schicht
MeiſterSteyger-und ander Lohn, Gemeine Koſten zu Erhal
tung der Gruben und KunſtGezeuge aufgehen, und noch ein
mahl ſo viel Holtz verthann wird, da man indeß mit eben dieſer Ge
werckſchafft an mehren Orten etwas tuchtiges ausrichten konnen.

Die Alten gaben ein Quattal Ausbeuthe, und nahmen das fol
gende ein weniges Zubuß wie es zutraff, dadurch erhielte, man ſon
derlich die hochſtnothige auswartige Gewercken als Hollander,
Heſſen, Oeſterreicher und aus denen Reichs:Stadten. Wolte
ein Arithmeticus die Sache nach Proportion einiger Zechen Re
giſter und Zehenden-Extract uberrechnen, ſo ſolte er innerhalb
zehen Jahren, eine unglaubliche Summe von einer Tonnen Gol
des und daruber heraus bringen, ohne was ein Cammeraliſte
und Politieus dabey noch zu erinnern finden durffte.

Drittens weil es auch viele Kupffer, Zinn, Kobalt, Eyſen
und andere Revenuen aus denen Bergwercken giebet, ſo ware es
ſo wohl nutzlich als nothig, gantzen Stadten und Landern unter
die Armen zu greiffen; durch Schluſſung gewiſſer Contracte mit

B iinn
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inn-und auslandiſchen Kauffleuten (C) oder welches noch beſſer
durch Fabriquen dieſe Materialia doppelt zu Nutzen zu machen, viel
weniger dergleichen fremde Materialien ohne hoherm lmpoſt einfuh

ren zu laſſen, wodurch die Bergwercke das Land und Steuer Weſen
ein anſehnliches erhalten konnten. Jndem ich aber derer Febriquen
gedencke, fallt mir folgendes ein. Es ſind die LandesVerweiſung
und Staupenſchlag ſchon langſt von vielen JCtis und boliticis ver
worffen, auch in Hannoveriſchen Landen d. 28. Dec. 1717. ingleis
chen von Jhr. Kayſerl. Majeſt. in Dero Erb-Landen aufgewiſſe
Weiſe, und in Wurtenbergiſchen ſchon 1627. von Joh. Friderico
abgeſchaffet worden, alſo daß man boſes Volck lieber in öffentliche.
ArbeitsHauſer zum gemeinen Beſten ſondern will v. Kreſſſus
ad Conſt. Crim. ed. nov. p. G. Chr. Thomaſius Diſſ. An Pœnæ
viventium eos infamantes ſint ahſurdæ abrogandæd? H. Jæʒ.
Als uberlaſſe ich es denenjenigen, ſo am Ruder und zunechſt bey

denen
Die Herren Graffen von Manßfeld haben dahero unterſchiede

dene Kupfferund Verlags-Contracte geſchloſſen, z. E. Mit
Thomas Lobezeltern d. a. 16o7. v. Bierrings Mannßf.
BergChron. p. wo. init denen Herrn Nürnbergern 1609. v.
Ibid, p. uo. mit den Rath zu Leipzig d. a. iu7. und 1652. Ibid.
p.ioz. uq. wie denn zu derer Nürnberger Zeiten die daſtgen Berg
wercke am beſten floritet. v. Bidem p. 2o. Die Herrn Graffen von
Stollberg haben Dero Berg-Wercke aufzuhelffen, ielbige eini—
ge Meilen weit, ingleichen die Herren Furſtenberge in Dero Land
graflichen Territorio beym Kitzigerthal, an gewiſſe wohlhaben
de Perſonen verliehen; Jch gebe es aber zu anderer Uberlegung
ob dieſer Entſchluß nicht noch ſchadlicher iſt, als wenn anderweit
ein BergMeiſter an einen einzigen Mutther 6. 10. 12. Maaſſen
überlaſſen, und andern alſo das Feld ſperren wolte, ohne zu über
legen, was die BergOrdnung D. Aucuſti und Chriſt. Art. 32.
g. J. weißlich verordnet, V. Hirrwig. V. J p. 268. g. 14.
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denen Geſetz--Gebern ſitzen, ob es nicht rathſam ware, derglei
chen Leute in nutzlichen Fabriquen zur ſchweren Arbeit, wo ſie
noch wohl etwas lernen konnen, anzuhalten. Mir iſts genung,
wenn ich anfuhre, daß Jhro Kayſerl. Majeſt. dergleichen in
Ungarn und Oeſterreich denen Bergwercken zum beſten d. d. 10,
Nov. r728. errichtet haben. (e)

Viertens ſo iſt es billia zu bedauren, daß die Studia und Art
die Bergwerck-Wiſſenſchafft in einen ordentlichen Zuſammenhang

zu lehren, noch eben ſo unbekannt, als ehemahls denen Hermun
derern, Wenden und Slaven. Das meiſte lernet man nach Art
derer Vater, GroßVater und Uhr-Eltern durch bloſſe Ubung,
wie die Jungen bey Advocaten den Schlendrian, ohne zu horen
warum dieſes ſo und jenes anders ſeyn muß; die beſte Entſchul
digung iſt dabey das SpruchWort: Die Alten ſind auch kei
ne Narren geweſen. Daher geſchicht es daß Kauffleute Schrei
ber, oder die ſonſt allererſt zum Bergwerck kommen, in denen erſten
Jahren theuer LehrGeld geben; andere aber ſo dabey aufgewach
ſen, und von der Scheide-Banck herkommmen, als denn ſchon
bergfertig ſind, wenn ſie durch ihre Ertahrung als GSteyger,
Schichtmeiſter, Geſchworne u. ſ. f. am meiſten dienen ſollen.

B 2 Dieſen(g) V. Edictum in Dn. D. Frid. Guil. Romani Diſſ. de Perrara
pœna aud triremes Lipſ. 1730. pag. 26. Es verdienet überhaupt
angemercket zu werden, daß itzo nicht ſo viel Volck in denen
Berg-Stadten als ehemahls, funffzig Jahr nach Erbauung der

Stadt Freyberg zehlete man 32760. Menſchen von zwolff Jah
ren und drüber v. Bircken Sachſiſcher Helden-Saal P. 104.
Edit. Fell. Ao. 1540. 32763. Menſchen v. Fabricii Freyb. ad h. a.
Jtzo hingegen will es in denen Berg- Wercken an Mannſchafft

fehlen, v. Ausbeut-Zettul d.a. 1732. Qu. Crucis.
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Dieſen allen abzuhelffen, hat man in denen meiſten Stadten or
dentliche und wohlerfahrne Marckſcheider, Probierer und Sil
berbrenner verordnet; Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und
Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen haben auch zur Erlernung
dieſer Wiſſenſchafften, ja offimahls zum Unterhalt und Reiſen
Stipendia verordnet; auch neulich den in Chymicis, Phyfieis und

ſonſt wohlerfahrnen und bekannten Medicum Herr D. Henckeln
nach Freyberg verordnet. Es bleiben aber dennoch viele edle und
in Bergwerck unentbehrliche Wiſſenſchafften ubrig, als Arith-
metica Geometria, Mechanica, Hydraulica, Hydroſtatica und

2Jus Metallicum, (h) welche einen beſondern Mann erfordern,
und

(h) Es iſt unſtreitig daß die beſten ChVMICO.- METALLICA
PHVYSICA und eine Menge CURIOSA von denen Herrn

Mescieis ans Licht geſtellet worden, wie Stubli Rruckmanui Rund-
manni Langii, Königii &e. Schrifften bezeugen; denen auch die
Herrn Theologi als Scheucbæer. Butiner. Hellwig &c. und qn
dere, als Mliui. Tenzel. Herr Lincke, in Leipzig vieles beygetra
qen; Was aus der Ma TTHEsl vortomint hat der ſeel. Herr
Leupold in ſeinem Theatro Maehanico zu ſammlen angefangen, aber

nicht gantzlich vollbracht. Und von der GEOMETRIA SUB-
TERRANEA ſind Reinboldi, Vogelt, Sturmt und Wedlers
Schrifften ans Licht kommen. Von Berg-Werck und deſſen Bau
und Schmeltzen Agricola, Roſiler. Löbneyſt. Ekekart &c. allenthal

ben bekandt. Hingegen in IIRE METALLICO ſiehet es am
ſchlechteſten aüs, Span, Hertwig, Bescep &c. haben nutzliche Bü
cher ediret, allein das meiſte ſind loci communes; an Diſſer-
tationibus Academieis fehlet es auch nicht, aber ein groſſer
Theil enthalten generalia, oder betrachten das Berg-Werck in
ſo ferne es ein regale. Und zu dem wolte wohl behaupten, daß
die beſten Bücher und Piecen in Lateiniſcher Sprache, welche we
nigen Bergleuten bekannt ſeyn kann, geſchrieben. Alein dieſe
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und es ſtunde zu wunſchen dieſe Wiſſenſchafften in ſo weit ſelbige
ins Bergwerck einſchlagen, und dieſes etwas beſonders hat, in ei
nen Teutſchen Syſtemate beyſammen zu haben. Weil auch der
gleichen Wiſſenichafft zu einiger Vollkommenheit zu bringen, vie
le Erfahrung ertordert wird, ſo ſolte man die Frantzſiſchen So-
eietaten nachzuahmen ſuchen, z. E. des Sciences. it. der Bau, it.
Mahler- it. Bildhauer-Kunſt, u. ſ. f. dieſe alle beſuchen in
Paris die Konige Miniſtri Cardinæle und Gelehrten als Mit
Glieder, (i) vielleicht waren die Erfindungen in BergWercke nicht
ſo ſparſam, oder giengen mit zuſammen geſetzten Krafften noch
beſſer von ſtatten, wie wir denen derjenigen Geſchicklichkeit billig
mit Ruhen gedencken, welche albereit etwas tuchtiges von ihren
Erfindungen bewieſen, Jch rechne dahin billig Jhr. Magn.
H. brot. Lehmanns zu Leipzig auf hohe Ordre ans Licht geſtellt
speeimina ingl.den neulich erfundenen Treibe Heerd in Frey
berg; jedoch genung hiervon.

B Dieweil
und dergleichen alle zuſammen, wurden Materie und Quater
Stucken genung an die Hand geben, wenn nunmehro ein erfahr
ner Mann ſolche in Ordnung bringen, und ein Lyſtemgin ſol

cher Sprache formiren wolte, darinnen es diejenigen ſo ſelbige Wiſ

ſenſchafft brauchen, leſen konten.

ii) vy.Nemei Sejour de Parit p.267. ſeq. Neuerſter GelehrterStatt

von Paris p. i26. ſeqq.
(k) Zch meyne deſſen inventirte Art zu gradiren; Berg-Boh

rer; und PuchWerck,darvon das letztere zu vielen andern Machi-
nen Gelegenheit geben ſolte; und es ſtünde zu wunichen daß erwehn

ter qh. D. Lehmann deſſen Machine eines Kunſtzeugs ohne Auf
ſchlag-Waſſer, 1o. Freyberger Hohe Aufſate mit 3. Eligen
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Dieweil auch ſonderlich in Meiſſen die gemeine Klage iſt,

daß die Gewercken matt und auflaßig werden, auch gar gantze Ge
werckſchafften von ihrer Bau Luſt abſtehen, ſo werden diejenigen
ſo genauer Erkentniß und daher tieffere Einnicht haben konnen, am
beſten entſcheiden wieweit folgende Gedancke ftatt finden konne. Am
Harze ſind gewiſſe BergBaulCaſſen bekandt, dieſelben ſind erſtlich

aus gewiſſen Licenten von Vietualien und Brau Nahrung ent
ſtanden, als nun ein anſehnliches Capital bepſammen, fing man
an auf unterſchiedenen Zechen 2. 5. 14. Kuxe und Stolln zu
bauen, durch Gottlichen Seegen wuchſſen die Ausbeuthen, daß
man wohl ohne die Caſſe zu erſchopffen ſeine eigene Berg- Wercke
zu verlegen in Stande ſeyn konnen. Dieweil nun dann in den geſeeg

neten Sachſen die Knabſchaffts-Caſſe, GnadenSteuer (k) und
andere Arten von Caſſen und Zuſchuß bekanndt, welche indem ſie

unter allzu viel Zechen getheilet werden, wenig ausrichten; Uber
diß gewiſſe Dornſchafften und Gemeinden etliche CommunZechen
ſchlecht genung bauen; Die Burger einiger Stadte um halbe

Acciſe

Hube zu pumpen und nur 3. Mann erfodert, gleichfalls edirten,
zumahl da ſelbige wegen ſeines groſſen Nutzens ohne dem nicht mit
Gelde zu bezahlen ſtehet.

(1) In der nota (b) allegirten Inſtallation Wolffs v. Seb. lau
ten Churfurſt Auguſti Worte alſo: Nachdem auch hiebevor
offtmahls etzliche Jechen und BergGebaude Notthurfft
nach, ohne genuckſahme Bewuſt unſerer Vorfahren  und
und unſte Freyheit und hulffe von Gnaden Groſchen aus
bracht, dockegen aber arme nothwendige Zechen, die
xreyheit, und der Zulffe mehr bedurff, erſitzen muſſen.
als ſoll unſer Hauptmann dafur ſein, das ſolches nit ge
ſchehe. 2c.
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Aceiſe nnd Steuer auch gewiſſe Kuxe bauen muſſen. Als ſolte
dieſes mich faſt uberreden, es waren Mittel genung vorhanden,
eine Berg-BauCompagnie und Caſſe, binnen kurtzen zu xerrich
ten, dahin mancher ſein Geld eben ſo wohl, als in ein kanco ober Lot-

terie lieffern ſolte. Wiewohl megen Einrichtung der Einnahme,
Ausgabe, Erwehlung derer Kuxe, Austheilung des jahrlichen
Gewinſtes und Verluſtes eine genaue Uberlegung und groſſe Klug
heit von nothen ware.

KPNd dieſes iſt alſo derjenige Entwurff von einigen Gedancken,
Wyy ſo ich mit dienſtfertigen und willigen Handen in devoteſter
Submillion als Erſtlinge uberreiche. Ein gnadiger Anblick wird die
mit unterlauffente Schwache der Feder holdſeeligſt uberſehen, u. ſo
aucheine eintzige Zeilen u. der bloſſe Willen Dero gutigſten Beyfall
finden, oder Eu. Eu. Excell. Excell. deſſen Urheber Dero Hohen
Patrocinio und Forderung empfohlen ſeyn laſſen, wird es mich
zu mehrern Fleiß ermuntern. Anbey bitte dieſes Blate als eine
abzulegende Rechnung meiner erlernten BerawercksWiſſenſchafft
und Quinquennii Academici gnadig anzu ſehen, und nebſt der da
rinnen gebrauchte Freyheit in Anſchnitt paßiren zu laſſen. Und
wie Dero Eingangs erwehnte beſondere Eigenſchafften mich einer
Erhorung getroſten; Alſo werde auch unter vielen andern GOTT
bey Anfang dleſes Jahres deſto innbrunſtiger anruffen, da Derſel
be Eu. Eu. Excell. Excell. das Ruder derer Sachſiſchen Berg
wercke und ein groſſen Theil von Sachſens Gluck und Ungluck durch

Jhro Konigl. Maj. in Pohlen und Churf. Durchl. zu
Sachſen zu getreuen Handen gegeben; Der Höochſte auch Die
ſelben als Sterne Erſter Gröſſe an unſern Bergmanniſchen Him
mel erleuchte, und in Segen er halte auch Dero heilſamme An
ſchlage und wichtige Verrichtungen zu ihren begluckten Ausgang

gedey
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gedeyen laſſe, damit die Berg-Wercke und hieſige Lande ſo wohl

als DERO Hohen Perſonen und Geſchlechter in aufnehmenden
Wachsthum ſo viel immer moglich gelangen mogen. Jch aber
werde mich Dero hohen batrocinii und nachdrucklichen Forderung
getroſten, der ich zu Dero Dienſten verharre.

1

Su. Su. Poch-ohlgebohrnen
Excell,. Excell.

Leipzig den i. Jen.
1734.

unterthanigſt
gehorſamſter.

Adolph Beyer Freyb
Aaxdvoeat. Eletct, Sax.
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